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WhelSrnM der Watzung der deuilthen HWMl„Möve"
Newyork,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Nach .

l ^ ntermeldung aus Newsport ist der vermißte
V^ e Dampfer „Appam " unter Führung eurer
I'II PnsenmanNschaft und unter  o eut>chcr
r*|Ci :ffaaaC bei Old Point  an der Küste von

. ?’ Imaefontmen. Der Dampfer ist auf der Höh- derünra angrronun r, , „ rsen K r i e a s-

S* ,nr .Aufbringung
Schiffen.

'«a*  London,  2 . Febr. (Nichtamtlich.) Von New-
wird gemeldet, daß sich 451 Personen an Bord

an,vam " befinden, darunter 139 Ueberlebende der
die von den Deutschen versenkt wurden,i.glf die von den Deutschen versenkt wurden,

- - ^ J „ ltsche Bürger,  Kriegsgefangene aus Ka-

. wurde der „Appam " vier Tage nach der Ausreise
^ ' R -ckandSlos erbeutet , nachdem ein Schuß über die Brücke
» ZL ^ ampfers abgefeuert worden war . Nachdem dw Pn,em

" --uma an Bord gebracht war , begann das deutsche ^ chrsf
b-chschrs, mit Fleisch aus Australien beladenes schiff

verfolgen. Dieses bot Widerstand und wurde trt Grund
whrt. ,. -

P - wport News,  1 . Febr . Reuter . Das deutsche
î I -chiff, das den Dampfer aufgebracht und nnt Prmn-

kilMaft versehen hat , soll den Namen „Möve"  geführt
rt fIl §s hatte vor Aufbringung der „Appam" folgende
itische Dampfer versenkt : „Corbridgcch
rthur ", „Prader ", „Ariadne ", „Dromomby ",
Liringford " und „Clan Mactavish ".
Newport News,  1 . Febr . Reutermeldung . Aus
JMmnt" wehte die deutsche Kriegsflagge  an-

.rie" Der deutschen Handelsflagge , um dem Schiffe, wenn
Mid. den Charakter eines deutschen Hilfskreuzers zu
ta Man glaubt , daß die deutsche Mannschaft sich lieber
iteryieren  lassen wird , als Gefahr zu laufen , ver der
ker -biahrt aufgebracht und gefangengenommen zu wer-
m Ter' rechtliche Charakter der „Appam " wird von den
ftördcn in Washington geprüft werden,
i (Die „Möve" ist 1906 als Vermessungsfahrzeug vom

„Stapel gelaufen, hat 659 Tonnen , ist mit drei 3,7-Revolver-
snmcn und 2 Maschinengewehren bewaffnet und hat etwa
' ' Mann Besatzung.)

(Siehe telephonische Nachrichten.)

Der Zeppelinangriff auf England.
WTB. London,  1 . Februar . Meldung des Rewer-

sg.en BnreauS. Wie amtlich mitgeteitt wird, war der Luft¬
angriff  der letzten Nacht in großem Mastst ab  e mit.-r-
nommen. Tic Angreifer scheinen jedoch durch dichten Nebel
behindert worden zu sein. Nachdem die Zeppeline  tue
Küste überflogen hatten, nahmen sie ihren Kurs in versauedenen
Richtungen und ließen auf einige Städte und ländliche Be¬
zirke von Tcrbyshire , L e i c e st er sh i re , Lincolu-
shirc und Stasfordshire  Bomben fallen. Es wurde
einiger Sachschaden  angerichtet . Bisher  wurden o4
getötete und 67 verwundete Personen  festge¬
stellt. (Dieser Meldung des Reuterschcn Bureaus zufolge ist
ver Weg unserer Luftschiffe noch weiter nach Süden ASMNMN
als aus dem gestrigen Heeresbericht, der nur Me hau?.'.ch-
kicksten großen Städte erwähnte, zu ersehen ist. Derbyshire ist
die Landschaft westlich von Nottingham, Leicestershire hat ms
»muptott Leicester, das nur etwa 450 Kilometer von - ondon
entsernt ist, Lineolnshire ist die Grafschaft südlich von -yutt
und dem Humber, und Stasfordshire begreift das gewerbliche

Die Zeppelinangft in England.
Der Berl . Lokalanzcigcr meldet aus dem Haag:  Das

Kriegsamt wünscht das Läuten der Glocken  m den
Kirchen Londons während der Kriegszett zwl,chen Sonnen¬
aufgang und Untergang verboten  zu sehen, Werl cs den
Zeppelinen als Signal dienen könnte.

A m ste r d a m, 2. Februar . Ter Daily Expreß stellt am
Montag fest, daß. in London elf t öd l i che S t r a &en-
Unfälle  stattfanden , infolge der Verdunkelung der Be¬
leuchtung. '

Der Zeppelinangriff auf Paris.
Rotterdam,  2 . Febr . (Zens. Bln .) Ter durch den

Zeppelinangriff in Paris verursachte Schaden  wird neu¬
eren Meldungen zufolge auf 7 Millionen Franken

, französische Abwehrgeschützevertrieben wurden. Zn Dün-
krrchen haben sie einigen Sachschaden  verursacht , k» wur¬
den u. a. sechs Privatväuser zerstört und 8Per-
s o n e n getötet.

AbdMdmig dkg UimßkiprWrüIkn Goimyki».
WTB . Petersburgs.  Febr . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Petersburger Tel.-Agentur . Minisie rpra , r-
velit Goremykin  ist auf sein Ersuchen hm in Anbe¬
tracht keines geschwächten Gesundheitszustandes von
seinen Obliegenheiten als Ministerpräsi¬
dent enthoben  und zum Wirklichen Geheimen Rat
1 Klane ernannt worden . Das Mitglied des Reichsrats
Stürmer ist zum Ministerpräsidenten er¬
nannt  worden.

Von dem neuen Mann , dessen gut deutscher Raine
Stürmer  nicht zu falschen Hoffnungen veranlassen dan.
da bekanntlich unter den russifizierten deutschen Ablomm-
lingen manche 5« den eingefleischtesten Deutschem)«,,ern
Petersburgs zu zählen sind, weiß man nur , daß sem
bisheriges Auftreten im Reichsrat eine Fortsetzung
d e r r e a k t i o n ä r - n P o l i t i k erwarten laßt . Vielleicht
hat sich Goremykin durch den noch rechtzeitigen Abgang die
Möglichkeit sichern wollen , einen so gesinnungsverivandten
Mann zum Nachfolger zu erhalten . Dem Frre ^ en ,md
wir durch diesen Wechsel kaum einen Schritt naher-
aeksdmmen.  So schreibt die Berl . Z. : Am allerwenigsten
bietet die Person des Nachfolgers Goremykins Grund sur
die Vermutung , daß in der russischen Politik ein Wechsel
ein trete , einen Anhalt , denn der neue Mimsterpra ,ident
Jtürme  r ist bisher nur als ein ebenso großer reak-
t i on ä r e r D eu t schen f ei n d bekannt geivorden, wie es
Goremhkin war . Ob er mehr Einheitlichkeit m die innere
russische Politik bringen wird , muß sich erst zeigen.

6 deutsche Flieder über Dünkirchen.
Rotterdam,  2 . Febr . (Zens. Bln .) Dem Maasbode

** » "Nt-rd-m29. v. » « ch°»

tz« bulgs9r» es stösig. *)
- Bon Paul Lindenberg.

Tie vielseitigen Interessen König Ferdinands kommen
£! u seinem Palais in Sofia zu fesselndstem Ausdruck, ut
s icscm Palais , das aus dem einstigen, recht fragwürdigen
Zs iona! der ehemaligen Paschas der türkischen Provinz cnt-
tr: tauten. Und es sah in ihm auch noch nicht allzu wohnlich
S>ust, als es in der zweiten Augusthälfte des Jahres 1887
f Kürft Ferdinand bezog, der, an die verfeinerten Genüsse
?! !er österreichischen Kaiserstadt gewöhnt, das Streben hatte,
i ka, sein Beispiel und das seines Hofes ein anregendes

iorfctlö für eine langsame Umwandlung der damals fast
äizlich unbekannten Geselligkeit in Sofia nach abend--
ändischem Muster zu geben. Unterstützt wurde er hreroei
Vach seine Mutter , die Prinzessin Clementine , die viel
[stau bat, die Interessen ihres Sohnes in Bulgarien zu
Adern, dieses Sohnes , dem in ganz besonderer Weise ihre
Lebe. Hingebung, Sorge galt , und der wiederum Tag für
Oz bestrebt war, ihr in innigster Weise seine Verehrung
wd Dankbarkeit zu beweisen. Ein bulgarischer Schilderer

ersten Zeit der Regierung des Fürsten Ferdinand schreibttv» *. ... r«/ i ^ Sn*/»(ßrtrmrti inTt)̂

«wein Takt" und Gefühl , gewann sie sich alle Herzen in
'̂vfia und ebnete manche soziale Schwierigkeiten, die aus

merkwürdigen politischen Lage hervorgingen , ecie

. ) Wir entnehmen die jetzt doppelt fesselnde Plauderei dem
seeben erschienenen Buche des bekannten Versasiers:
Mltige Bulgatten" (Stuttgart , A. Bonz u. Comp., P ê: -̂

1.50), das, mit zahlreichen Abbildungen, in knapper
!8°rm einen vorzüglichen Ueberblick der geschichtlichen Ent-
lstehung und des gesamten Werdens wie Strebens Bulga¬
riens gibt.

konnte in ibrem Salon die Diplomaten empfangen, deren
Beziehungen zu ihrem Sohne noch unbestimmt waren , sie
st- lltc sich selbst an die Spitze einer Gesellschaft, m ver dre
Frauen eben anfingen , sich von der strengen Abgeschio„ en-
beft orientalischen Lebens zu entfernen sie tat me sur
das Schulwesen und für Wohltätigkeit gern au . hreir
reichen Mitteln mit vollen Landen spendend. Noch h. ut.
segnet man ihr Andenken im gesamten Lande, wie ihren
Namen eine Reihe wohltätiger Stiftungen tragt . .

Auch Fürst Ferdinand übte von Anfang an eine frm-
aeöiue Gastfreundschaft aus in seinem Palais , das er sich
ach das wohnlichste und behaglichste eingerichtet hatte,
das aber seitdem den wichtigsten äußern wie inneren Unr-
wandlnngen unterworfen wurde, ohne äußeren Prunk doch
einen vornehmen Fürstensitz darstellend . ^

Tn der Ausschmückung gelangten neben den kunst-
len leben die naturwissenschaftlichen Neigungen res B?
wokers zur vollen Geltung , die sich schon in früher sugend
bei' ihm aezeigt und ihm in seinem Elternkrei,e den zarr-
lichen Beinamen des „kleinen Professors " eingetragen. Zn
der oroßen unteren Vorhalle erblicken wir allerhand au.
d-r kielen Jagdbeute des fürstlichen Jagers , ausge,topfte
Bären , Adler und sonstige Raubvögel , einzelne chon un-
aewölinlicher Größe ; altertümliche und nene.e Wafftn smd
dekorativ anßgehängt, neben schönen, buntfarbig -leuchtem.-n
orientalischen Teppichen. Die Prrvatgemacyer d^ K° .ng»
und die Staatsräume liegen rm er,ttn StoLv .ik , er.
vornehmer, geläuterter Geschmack zeigt sich überall m ihnc...

Tif'ntUtiGn; uno ÜltUiaillujCii ,'
kostbäre Ŝtücke aus dem Koburger Familienbesitz und
aeienkvolle Erinnerungen an weite Fahrten und fe„ elnR
Begemmngen. Das edle, feingeist.ge Gesicht der verehrmig. -
würdigen Mutter des Königs grüßt uns verschiedene Ma .. .

Die Lage in Montenegro.
Wie laut Frankfurter Zeitung der Daily Telegraph

aus Cetinje berichtet, wurden der General Beerr mt«
M ^ for Lompar  während ver Nacht rn ihren Haiiseii
ermordet.  Die amtlichen Bekanntmachungen wurder
in Cetinje von den Mauern gerissen. Die österreichisches.
Militärbehörden verhafteten infolgedessen zahlreiche Burger.
Der Berliner Lokalanzeiger bemerkt zu dieser Meldung,
daß General Be cir und Major Lom pa^ i^ eroenmonte-

die tiefe Pietät oes Königs für seine Eltern berührt rn
nancherei sorgsam bewahrten Andenken anßerordentt .ch

warm Franz Stucks Sudler , jenes packende Gemälde voll
düsteren Mystizismus , erhielt einen Eyrenplatz nahê einem
wiindervollen Flügel , der dem Komg schon vft Erholung
und Trost gespendet, zumal durch oie Ton,chopfungen
Richard Wagners . Auch an einem großen Bildnisse des
Fürsten Alexander , des Battenbergers , fehlt e. nicht , man
hatte es heravgenommen, ehe Fürst Ferdinand semen Ein¬
zug gehalten, es mußte aber , als er davon erfuhr , .ofort

wiegeî aufgehangst^ n̂ ^ llK-lteU/  lustigen ^ rbeitsgemaches
des Königs schweifen die Blicke bis zu den schneebedeckten
st-änvtern des Witosch. Alles deutet in diesem Raum , in
8 -« Acht vurch griine BorlMx «-»- mpst
wird aus emsige Tätigkeit hin , der mächtige Schreibtisch,
aleick einigen anderen tteineren Tischen nnt Wtenstucken,
Bücbern Broschüren, Zeitungsausschnitten bedeckt, niedrig-
und hohe Bücherständer , in letzteren übersichtlich geordnet
die Hauptwerke der Weltliteratur , daneben die lungsten
Erscheinungen aus dem Gebiet der Geschichte, Ätaatswissen-
schasten des Militär - und Kriegswesens, Naturkunde,
Wf £  Sn - ustri . unfe !ie tmeen MtlWe gm
einer genauen Kennrnisnahme . Es liegt m der Art ms
Könias stets auf den Kern einer Sache emzugehen und
sich möglichst unmittelbar von allem zu unterrichten , won
früh an eine scharf beobachtende und still verarbeitende
Natur öffnet er denen, welchen er vertraut , sein Wesen
in gewinnendster Weise und läßt sic teilnehmen an,emem
reichen Innenleben . •

SSon festlichen Gelegenheiten und Staatsaktionen ao-
nesehen, die königlichen 'Glanz ^ atmen , geht es^rm allge¬
meinen still und arbeitssam im Palars zu. was --eben
innerhalb der königlichen Familie ist von friedlichem,,
vollem und ruhigem Ernst erfüllt , und ,o dramatiseg be¬

wegt auch mehrfach das politische Getriebe rn Lvsia rst,



negrinischen Offiziere toarat , die, wie das österreichische
Oberkommando meldete, das Kapitulationsproto¬
koll  in Cetinje Unterzeichneten.

Der Unwille gegen Italien.
WTB . Wien,  1 . Febr. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Der heutige General¬
stabsbericht teilt mit , daß die Lage in Montenegro
nach wie vor ruhig  ist und die Haltung der Bevölkerung
nichts zu loünschen übrig läßt . Als Illustration zu dieser
Nachricht mag die Tatsache dienen, daß in den letzten
Tagen zahlreiche Montenegriner  gebeten haben,
als Kriegsfreiwillige gegen Italien einge¬
stellt  zu werden. Solche Angebote mußten naturgemäß
aus völkerrechtlichen Gründen zurückgewiesen werden, sind
aber in hohem Ätaße bezeichnend für die Shnrpathien , die
Italien auch bei den nicht österreichischen und ungarischen
Bewohnerir des Ostufers der Adria genießt.

Der Vormarsch in Albanien.
Die gegen die albanische Küste  vordringenden

österreichisch ungarischen Streitkräfte sind, wie verschie¬
denen Blättern aus Budapest gemeldet wird, bereits über
San Giovanni di Medua vorgestoßen, ohne irgend¬
welchen Wider  st and  zu finden. Nicht nur monte-
n e g r r n i s ch e,  sondern auch versprengte serbische
Truppenteile haben unterwegs die Waffen  gestreckt.

Zalomkis§ofrnan!üarnmBrand Moffen.
W.T -B . Großes Hauptquartier , 2 Februar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie feindliche Artillerie  entwickelte in ein¬

zelnen Abschnitten der Champagne  und östlich von
St . Dir (in den Vogesen) große Lebhaftigkeit

Tic Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be¬
schossen.

Gin französisches Großflugzeug stürzte,
von unserem Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Chaunh
ab . Die Insassen sind verwundet gefangen  genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine stärkere russische Abteilung  wurde von

deutschen Streifkommandos an der Wiesielucha südlich von
Küchecka Wola (zwischen Stochod und Sthr ) angegriffen
und aufgerieben.

<8alranrriegS,cha«platz.
Unsere Flieger beobachteten in den Hafenanlagen

von Saloniki große Brände,  die offenbar von unse¬
rem Luftangriff  herrühren.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich- ungarische Bericht.
Wien, 2.  Februar . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

derlautbart : 2. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Vor der Brückenschanzenordwestlich von Uscieszko wurde
der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen seiner vor¬
dersten Gräben gezwungen. An anderen Stellen der Nord¬
ostfront fanden Patrouillenkämpfe statt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Suganatal wurden westlich von Roncegno mehrere

Angriffe eines italienischen Bataillons abgewiesen. Am Hang
des Col di Lana wutöe eine feindliche Sappenstellnng im
Handgemenge genommen und gesprengt. An der Jsonzo-Front
Geschützkämpfe.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien  gewannen unsere Vortruppen ohne Kampf

das Süduser des Mati -Flusses. In Montenegro volle Ruhe.
Keine beiondcrea Ereignisse.

die stürmischen Wogen branden an diesem Heim ab und
dringen nie hincrn.

Dann freilich kam in diesem friedlich-arbeitsamen Da¬
sein die große Unterbrechung durch die Balkankriege. Ter
König war mit seinen Truppen ins Feld gezogen, als
Wohnung diente ihm meist ein Sonderzug, der stets zur
Abfahrt bereit war . kenntlich durch seine blauen Wagen
mit kirschroten Seidengardinen an den Fenstern.

Schluß folgt

Die Kulturkraft - es deutschen Bodens.
Durch die Absperrungsmaßnahmen unserer Feinde sind

wir hauptsächlich auf die im Jnlande erzeugten Nahrungs¬
und Futtermittel angewiesen, deren Verteilung und Ver¬
brauch infolge der bisher getroffenen Organisationsmaß-
nahmen so geregelt ist, daß die Bevölkerung zwar nicht die
reichen Vcrbrauchsgewohnheiten von früher beibehalteu kann,
aber doch ihr Auskommen bis zum Schluß jedes Ern¬
tejahres findet. Dagegen sind unsere Feinde, besonders
England , Frankreich und Italien , je länger der Krieg
dauert, desto mehr genötigt, ihre Nahrungsmittel vom Ans¬
lande zu beziehen. Ter Grund hierfür liegt darin, daß
bei den Feinden entweder die Bodenkultur beschränkt ist,
so daß die Bevölkerung schon im Frieden fast ganz aus das
Ausland angewiesen  war , wie in England,  oder daß
die Bodenkultur bei ihnen, wie in Frankreich und Ita¬
lien,  noch auf einer so niedrigen Stufe  steht , daß sie
mit der unsrigen nicht wetteifern kann. Sehr interessante
Ausführungen darüber finden sich in einem „Die Nahrungs-
mittelversorgung des feindlichen Auslandes " überschriebe-
nen Artikel der Zeitschrift „Der Staatsbedarf ", der aus der
Feder eines genauen Sachkenners, des Geschäftsführers de-
Deutschen Landwittschaftsrates , Prof . Dr . Dade stammt.
Seinen Ausführungen entnehmen wir das Folgende: Wäh¬
rend der deutsche Boden im Durchschnitt 42 Zentner Weizen

Deutschlands Ueberlegenheit in der Luft.
Bern,  1 . Febr . Das Eingestävdnis des Temps

von der Unterlegenheit des französischen
Flugwesens gegenüber dem deutschen  wird in
bemerkenswerter Weise durch die Veröffentlichung der Un¬
terredung ernes Vertreters des Petit Journal mit dem
Abgeordneten und Sportslieger Flandin ergänzt . Dieser
Fachmann , der zur Zeit eine Stellung in der Leitung
des Flugwesens bekleidet, hat zu,rächst zugegeben, daß
die Verteidigung von Paris gegen Zeppelin-
a „ griffe sehr schwierig  sei . Es sei schwer, den
Zeppelin zu entdecken und nach der Entdeckung anzugreifen,
weil ein Kampfflugzeug wegen seiner Schtvere nicht so hoch
steigen könne. Maschinengewehre könnten dem Zeppelin
nichts anhaben . Brandbomben müßten von oben her ge¬
worfen werden, wobei der Zeppelin wegen seiner großen
Steig, ' ngsfiihigkeit die Oberhand behielte. Hierbei sei
das Zielen schwer, wodurch auch die B e s chi e ß u n g v o n
der Erve aus fast unwirksam  gemacht werde. Auf
die Frage , wie denn den Zeppelinangrisfen begegnet werden
könnte, erklärte Flandin , das einzige Mittel sei, die Luft-
schifshallen auszusuchen und dort die Zeppeline vor An¬
tritt der Fahrt zu zerstören, wie dies in Friedrichshafen
geschehen, aber nicht wiederholt worden sei.

Aus England.
Frachtenteuerung und Reedereigewinne.

Die „Times"  versuchte vor einiger Zeit , den Unwillen
der italienischen und französischen Händler- und Berbranchcr-
kreise über die ungeheuren Frachten damit zu berichigen, daß
sie erklärte, der englische Reeder verdiene nicht zuviel , die
Frachtraten ließen ihm nur einen müßigen, normalen Ge¬
winn . Eine eigentümliche Beleuchtung erfährt diese Erklä¬
rung durch den Bericht einer Schiffahrtskorrespondenten und
cs liegt sehr viel Witz darin, daß dieser Bericht auch in
der „Times " erschienen ist, und zwar am 20. Januar . Der
englische Dampfer Elmoor, 3744 Tonnen, erbaut 1910, hat
damals ungefähr 42000 Sterling gekostet. Rechnet man -1
Prozent jährliche Abnutzung ab, so würde der Dampfer nor¬
maler Weise heute 35 280 Sterling wert sein. Dieser Dampfer
wurde nun kürzlich für 12 Monate an eine italienische Firma
vermietet, und zwar 30 Shilling per Tonne und Monat , für
die ganzen 12 Monate also kür 109 728 Sterling ; rechnet man
die laufenden Ausgaben monatlich aus 900 Sterling , die
Kriegsversicherung auf 250 Sterling , und die Entwertung
jährlich ans 1680 Sterling , so bleibt der englischen Firma
der jährliche Riesengewinn  von 92 248 Sterling,
über das Doppelte also als der Dampfer neu
g e ko st e t hat. Da der Durchschnittsgewinn an einem solchen
Dumpfer vor dem Kriege 5000 Sterling betragen haben mag,
so verbleibt der englischen Firma ein aus italienischen
Taschen gezogener Kriegsgewinn  von 89248 Ster¬
ling . Und du nach dem englischen Kriegsgcwinnstcuergesetzdieser
Gewinn zur Hälfte an den Staat abzuführen ist, so hat der
italienische Verbraucher die beruhigende Gewißheit, daß die
Vettenerung seiner Lebenshaltung 1. Englands Kriegführung
finanziert , und 2. den englischen Reeder kapitalkräfttg erhält für
die Zeit nach dem Kriege — wo er dem italienischen Reeder
weiter Konkurrenz machen kann.

Die Blockadefrage.
WTB . London, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Die Mor-

ning Post meldet aus Washington  vom 30. Januar:
Wilson wird keine militärische Notwendigkeit
als die Rechtfertigung einer englischen Blockade  zugeben,
die sich nicht streng an die Regeln des Völkerrechts hält.
Er ist entschlossen, darauf zu bestehen, daß eine Blockade
dw Rechte und den Handel der Neutralen nicht schädige. Es
ist daher keineswegs ausgeschlossen, daß eine ernste Dif¬
ferenz mit England entsteht.

London,  2 . Februar. (WTB . Nichtamtlicĥ Tie „Dailp
Mail " schreibt in einem Leitartikel: Wenn wir nicht jetzt

vom Hektar erzeugt, sinkt dieser Ertrag in Frankreich ans
26 Zentner, in Italien auf 18 Zentner und in Rußland so¬
gar auf 12 Zentner . Aehnlich ist es bei den übrigen Getreide¬
arten, bei Roggen, Gerste uno Hafer und vor allem auch bei
derjenigen Frucht, die heute im Kriege als die Retterin
unseres Vaterlandes gepriesen werden muß, bei der Kar¬
toffel . Deutschland gewinnt auf seiner verhältnismäßig
kleinen Knlturfläche etwa ein Drittel der gesamten Kartoffel-
erzeugung der Erde. Sein mittlerer Hektarertrag beträgt 280
Zentner, Frankreichs dagegen 170 Zentner, der von Italien
und Rußland nur 120 Zentner. Unser Land vrodnziert im
Durchschnitt 15 Millionen Tonnen Brotkorn, Frankreich lOi^
Millionen , Italien 6 Millionen und Großbritannien sogar
nur l 1/» Millionen Tonnen. Der deutsche Kulturboden bringt
durchschnittlich 45 Millionen Tonnen Kartoffel hervor, der
französische 13V, Millionen , der italienische l 2/ 3 Millionen
und der englische 61/» Millionen Tonnen . Schon aus diesen
wenigen Ziffern geht die gewaltige Kulturkraft des
deutschen Bodens  hervor ."

Ob eine erhebliche Ertragssteigerung des feindlichen Bo¬
dens während der Kriegszeit erreicht werden kann, erscheint
fraglich, wenn wir in Rechnung ziehen, daß unseren Fein¬
den einer der wichtigsten Kunstdünger, das Kali, worüber
Deutschland als Weltmonopol verfügt, im Kriege nicht mehr
zur Verfügung steht.

Gegenüber dieser bedeutenden Knltarkvaft des deutschen
Bodens dürften unsere Feinde einer längeren Tauer des
Krieges wegen der Ernährung ihrer Bevölkerung nicht allzu
zuversichtlich entgegensetzen, wenn sie außerdem berücksich¬
tigen, daß ihnen durch die in Aussicht stehenden verschärften
Blockadenmßnahmen Englands die Zufuhren von neutralen
Ländern noch verkürzt werden könnten. Wir sind auch einer
längeren Kriegsdauer wittschaftlichgewachsen, wenn wir weiter
bestrebt sind, unsere landwittschaftliche Produktion mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu heben und mit dem
Erernteten haushälterisch und sparsam umzugehcn.

und für die nächsten sechs Monate die Blockade De
straffer anzichen, so werden sich alle unsere Sd )̂ .:
wesentlich vermehren, denn dann wird Deutschland
Ernte in Polen in Verbindung mit dem Orient ach
besitzen, die ihm jetzt fehlen.

Die englischen Schiffsverluste
Köln,  2 . Februar. (Zens. Frkst.) Nach einer

der „Kölnischen Zeitung" gibt die Underwttterö Asst̂ .,
Liverpool den Wett der im Jahre 1915 verloren
Schiffe auf 29 854 578 Pfund St . an , wovon 21
Kriegsverlust. (Nach der letzten Mitteilung ^
tischen Handelsministeriums vom 28. Januar wurde» -
Monaten August bis Oktober 1915 versenkt 247 Da»
19 Segelschiffe und 227 Fischerfahrzeuge mit einem
gehalt von 558 294 Tonnen. D . Red.)

Aegypten.
WTB . Bern,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Eine B

Meldung des Temps aus Kairo  besagt , daß auf
des britischen Oberkommandos der Kriegsminister h.
nisterrat eine Vorlage betreffend die Mobilift"
aller Klassen der Reserve des ägypt,
Heeres  unterbreitete , ausgenommen die Regier»,
amten.

Japanische Unterseeboote im Sueskap
Sofia,  2 . Febr. (Zens. Bln .) Eine Athener w

meldet, daß sich an der Verteidigung des Z,
kanals japanische Unterseeboote beteil
würden. Bisher seien 11 japanische Unterseeboote itrt*
kanal cingetroffen. Die Japaner würden unter einen,'
nischen Admiral als selbständiges Detachement opech.'.

Erneute engl. Niederlage bei Kut -el Ar
Zürich,  2 . Febr . (Zens. Bln .) Nach einer

Meldung der Schweizerischen Telegraphen -Informatioi,
Konstantinopel ist ein neuer Vorstoß englischer
satztruppen gegenKut - el - Amara  von denB
blutig a b g e w i e s e n worden . Große türkische
klingen sind in Bagdad eingetroffen.

London,
>z« meldet

haben ci

An der beffarabischen Front
Berlin,  1 . Febr. (Zens. Bln .) Der Sonder!,

erstatter des B. T., Age Madelung , meldet aus een,
Kriegspressequartier : Bei der Armee Pfla »-
Baltin,  die am äußersten rechten Flügel 12 Tage
ungeheure Massenangriffe des Feindes unerschütterlich
rückgewiesenhat, habe ich von einem Beobachtung^
aus Einsicht in die russischen Stellungen nehmen di»
Die Höhen östlich und nordöstlich von Tschernowitz
heute, wie vor den letzten Schlachten, fest in derE -̂ n
der  k. k. A r m e e. Hier werden die Russen sich nur bl« L „'tinttae c
Schädel holen. In den soeben abgeschlossenen Käii» ™
hatten die vordersten Reihen der Russen, die in einzcl* «
Abschnitten ein Artillerieseuer mit etwa 100 Einschg
in der Minute ertragen mußten , keinen leichten Zj MB . L
Senkrecht über ihnen gingen in einem gnadenlosen Wch ach meldet<
bruch unsere Granaten nieder, hinter ihnen lag wst Stelen Krei
Riegel der Hölle das eigene Sperrfeuer und vor ihnenri< ^Präsidi
ten die Gewehrkugeln durch die Leiber der Stürme« ilb na1 11
Es ist ein herbes Handiverk, Gräben zu stürmen und z»j r Rewyork
rcidigen. Bor unseren Hindernissen, an den Höhe», letzt jetzt

schernowitz decken, lagen noch ganze Reihen gefM chwierig
Sie erheben sich nie wieder, um Sturm zu ra iftn Zeitpur

An ihre Stelle treten andere ein, jung und rosig, alt i
lcderbrann nebeneinander, reichlich mit Körperkraft , Behan
Ausrüstung versehen, nicht zu verachten, wenn sir Berlin
-chwung gekommen sind, unsere Braven hier bestäth-sstverband

es bereitwillig . Aber es ist ihnen nicht gelungen, die November
hier an Rumäniens Grenze einzudrücken. Sie habenj sich« schle
vergeblich bemüht und viermal größere Verl « er Unte
a l s w i x gehabt. Jetzt herrscht Ruhe, als Wäre es die Sti he enthält i
vor einem neuen Sturm . üngcr Holl

ngabe des
c ttc Ueb

— terlebt hat
Berlrn,  31 . Jan . Unter der Firma : Städtls  ihrer Gefc

Gesellschaft zum Lebensmitteleinkauf  Wglaud bescl

Aus Polen.

Warschau,  G . m. b. H., — Towarzhstwo Miejskie tikel der
tupu zhwyoscoi dia Warszawy , G. m. b. H. — mit Ah! ,bs Preise
Berlin hat die Stadt Warschau mit Genehmigung derö« ni Tirektor
schen Behörden in Warschau eine Gesellschaft mit beschri nö zu Bcrl
ter Haftung gegründet. Der Zweck der Gesellschaft isti  ab March
auf Erwerb gegründet, — ein etwaiger Ueberschuß ist! ruu" veröf
Stadt für gemeinnützige Zwecke zu überweisen, — bielne,e Note des
hat die Gesellschaft die Aufgabe und das alleinig ? Recht, lö mit eim
Ausland ? Lebensmittel , insbesondere für die ärmere 2 >ltrn der
völkerung der Stadt Warschau einzukaufen. Tie Verteil« >staten, ge«
der Waren geschieht wie bisher durch die Lebensmit Gerung ha
Sektion der Stadt Warschau. Dem Aüfsichtsrat der' Afrika vo:
sellschaft gehören an : Fach Zdzislow Lubomirski , Zt« c Fron Mi
Präsident von Warschau, als Vorsitzender; Zygmunt t ntt<t([e $e
Cbrzanowski, Warschau ; Rittergutsbesitzer von Turn» «rkl
Objezrerze; Bürgermeister Dr . Sahm (Kaiserlich Deutsij in1. Nove:
Polizei -Präsidium in Warschau) ; Bankdirektor Bog« khauptungc
Heinrich (Commerzbank in Warschau) ; Bankdirektor H li ei«
Braniß (Direktion der Diskonto -Gsesellschaft in Berli atien, Beau
Geschäftsführer ist Direktor Bronislaw Werner.

Wer Brotgetreide verfüttert oder Brot vcr
schwendet, versündigt sich am Vaterlande

nnd macht sich strafbar.

Seid sparsam im Brotverbrauch

nt und dar
pellt.  E

Gerung, w
l Grund t
gekehrten
rückwei!
nv run u x
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Russisches.
aut die Mißwirtschaft , die im Zarcn-

jit ® 1 “ ir ft die folgende von der Zeitung „Kiew" erzählte
herrsch befinden sich in den weit ausgedehnten

■frtc-  3 )01)0 von Kiew zwischen Bfelitsch und Puftschn
ern s" M @tü[£ Rindvieh und mehrere Tausende von

Verwahrlosung , ohne jede Aufsicht. Dutzende
fcn in f Iicgcn  jeden Tag dem Hunger und der Kälte,
Tiere c ^ und Kälbern bedecken die Pfade
Mvover des Raubzeuges , dem hier ein reicher

MloeS, Wie das Blatt hinzufügt , ist die Herde
8etlCCL Vereinigung der Semstwos , und das in ihr

ntum ^ vcn aus den besetzten Gebieten fliehenden
i"i pfauit worden . Tie unglaublich klingende G-fchichte
ern a°g Präsidenten der Vereinigung der SemstwoS

bestätigt, mit dem Bemerken indessen, daß die
" A’rffal überlassenen Viehherden nicht der Bereinigung
^ s.wos sondern in aller Form rechtens dem
b ^ aftsministerium gehören , dem die Verantwortung

br« cchlrussischen Unfug überlassen -bleibt.
Schweden und Rußland

«pnckholm , I - Febr. Zn einer Besprechung der
' - Jon  o >v s erklärt Stockholms Tidningen , daß mc
ch" ' eine für Schweden wohlwollende Stimmung aus-

noch werde es keine Verwunderung bei Sasonow
. 0 J £itn  man tu seinen Worten keine Garantie für

g Sicherheit erkennen könne. Die einzige Sicher-
Le Verteidigung und niemals schlum¬

pe Wachsamkeit.
Rumänien bleibt neutral.

« „ karest , 2. Febr. (Zeus . Bln .) Ministerpräsident
tiauu  hat in einem Gespräch mit dem italienischen

"L, , Mlaß genommen , zu erklären , daß die Politik
äriens neutral sei und unverändert

"ral bleibe.

kölscher Tod des türkischen Thronfolgers.
KTB Konstantinopel , 2. Februar . Der Thron-
,, t Äussus Jzzedöin  nahm sich wegen einer
-nkheit,  an der er seit längerer Zeit litt , das
„ Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem Palast
Lern des linken Annes auf . Der Thronfolger wird
qen im Grabe Sultan Mahmuds in Stambnl beftat-

Amerika.
London,  2 . Februar . (WTB - Nichtamtlich .) Die „Daily
z« meldet aus Baltimore:  Deutsch -amerikanische Ver-

( haben eine Versammlung abgehalten , die von 10000
-'ouen besucht war und unter großer Begeisterung eine
oliition gegen vieWiederwahldesPräsidentcn
ljon  amiahm.

Deutschland und Amerika.
WTB. L o nd o n , 2. Febr. (Nichtamtlich .) Daily Tele-

pH meldet aus Netvyork vom 31. Januar : In gut unter¬
legen Kreisen Washingtons sagt man , daß der Appell
Präsidenten  an den amerikanischen Patriotismus

ld nationale , halb Wahlpolitik  sei . Nach
Rewyork Tribüne , die gewöhnlich gut unterrichtet ist,

eht jetzt viel weniger die Gefahr einer
hwierigkeit mit Deutschland,  als in irgend
mZeitpunkte seit der Versenkung der „Lasitania ".

t Behandlung der Deutschen in Kamerun.
Berlin,  31 . Jan . Nach Mitteilung des Evangelischen

sscverbandes für Deutschland hat die britische Regierung
November 1915 dem Parlament ein Blaubuch „Die an-
iche schlechte Behandlung gefangener deut¬
le Untertanen in Kamerun"  vorgelegt . Tas-
t enthält eine am 2. Dezember 1914 aus dem Gcfange-
legcr Holyport dem britischen Kolonialamt übersandte
gäbe des Kaiserlichen Bezirksamtmannes Otto Wieneke,
dm Uebergabe Dualas  am 27 . September 1914

erlebt hat und sich über die Behandlung der Deutschen
ihrer Gefangennahme in Duala und aus der Reise nach
[lartb beschwert. Das Blaubuch enthält ferner einen
ikel der „Weserzeitung " vom 23 . Februar 1915 „Eng-

Preise für Mörder " sowie die von Pastor W. Stark
Direktor des Evangelischen Preßverbandes für Teutsch-
zu Berlin -Steglitz , im April 1915 unter dem Titel

o Martyrium der evangelischen Missionare in Ka¬
uf" veröffentlichten Berichte hon Augenzeugen ; endlich
Note des deutschen Auswärtigen Amtes vom 31. Mai

*mit einem scharfen Protest gegen das Ver¬
lader Engländer,  namentlich ihrer schlvarzcn
Men, gegen die Deutschen in Kamerun . Tie britische
ierung hat diese Beschwerden den zuständigen Stellen
llstikn vorgelegt, telegraphisch Auskunft über den Tod
vrau Missionar Martens in Accra eingefordert und
^alle Berichte im Blaubuch veröffentlicht . Auf Grund
'sten erklärt Sir Edward G r e h in einer Antwortnote
r l . November 1915 an die deutsche Negierung , daß die
Kvptungen vollständig unwahr " seien ! Hierdurch wer--
l '.e Aussagen deutscher und neutraler Männer und

»eu, Beamter und Missionare , vor dem englischen Parla-
t und damit vor der ganzen Welt als unwahr hin-
^llt.  Es kann angenommen werden , daß die deutsche
lsrnng, welche ihre vorläufige Note vom 31. Mai 1915
Grund eidlicher Vernehmungen der aus Kamerun zu-
Zslehrten 'Deutschen erlassen hat , diese Unterstellung
uckweisen  und zu geeigneter Zeit die Vorgänge in

rerun urkundlich  vor aller Welt klarstellen

^ EisenbLhNmrfölle.
^t . Denis , 2. Februar. (WTB . Nichtamtlich.) Der

^nellzug  von Calais isr aus dem hiesigen Bahnhof ent-
L 1- "̂ hrere Wagen sind verbrannt, zehn Personen
0 unb 15 verletzt worden.

Höchstpreise für Baumwolle.
WTB Berlin,  2 . Februar . Wie wir erfahren , sind die

zuständigen Stellen in Erwägungen über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Baumwolle und Baumwollgarne eingetreten.

Allerlei.
WTB . Königsberg  i . Pr ., 2. Februar Der Auf-

sichtsrat der Königsberger Walzmühlc,  A .-G., be¬
schloß, der am 28. Februar stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent gegen 12
Prozent im Vorjahre verzuschlagen.

Bamberg,  31 . Januar . Die hiesige Fleischerin¬
nung  hat beschlossen, den Verkauf van Schweinefleisch während
der ganzen Woche einzustellen und ihn nur an den Sams¬
tagen vorzunehmen . Eine allgemeine Fleischpreiserhöhung um
10 bis 25 Prozent pro Pfund wurde einstimmig beschlossen.
Gleickzeitig wurde gegen die unverantwortlichen Preis¬
treibereien  im Vieheinkauf ans allen deutschen Bieh-
märkten protestiert . Das Staatsministerium wird ersucht, mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln gegenüber derartigen Miß¬
ständen einzuschreiten . Ein Biehmangel besteht,  wie
ausdrücklich betont wurde , in Bayern  nicht.

Telephonische Nachrichten.
Der Dampfer Appam.

WTB . London,  3 . Febr. Reuterbüro . Die Times
erfährt aus Newyork : Auf der Reise über den Atlantischen
Ozean soll der Dampfer „Appam " zwei britische
Schiffe gekapert  haben.

WTB . L o n d o n , 3. Febr . Newhorker Blätter melden,
daß der Dampfer „Appam " von der bewaffneten
deutschen Avisoyacht „Möve " erbeutet  wurde.
Amtliche Personen in Washington meinen , daß die Inter¬
nierung des Schiffes noch nicht bestimmt sei. Es sei un¬
sicher , was mit dem Schiffe geschehen  werde.

Der britische Botschafter ersuchte um eine Unterredung
mit Staatssekretär Lansing . Die „Möve " sott die britische
Flagge geführt , aber als sie sich der „Appam " näherte , die
deutsche Kriegsflagge gehißt und ihre bewegliche Berschan-
zung umgeklappt haben, worauf die Bewaffnung sichtbar
wurde Sie sott in der Nordsee unter schwedischer Flagge
gekreuzt haben . Ms die „Appam " die Küste von Virginia
entlangfahren mußte , nahm sie einen Lotsen an Bott
und antwortete aus eine drahtlose Anfrage von dem Fort
Monros , sie sei ein deutscher Kreuzer, nach Buffalo unter¬
wegs . Das Schiff führte nur eine einzige Dreizoll -Kanone
am Vorderteil.

Der Zeppelinbesuch in Saloniki.
WTB . Bern,  3 . Febr . Nach einem Bericht des Cor-

riere detta Sera hat der Z e p p e l i n bei seinem Angriff auf
Saloniki auch das französische Hauptquartier
beschädigt . Viele Häuser  sind cingestürzt,
mehrere Depots und die Bank von Saloniki zer¬
stört . Der Schaden ist außerordentlich groß.
Die Explosionen  waren schrecklich . Im .Hafen wurde
ein englisches Schiff beschädigt.

Die Entente verlangt
Griechenlands Abrüstung.

WTB . Athen, ß.  Febr . Die Gesandten der E n t e n t e
unternahmen einen gemeinsamen Schritt  in Athen
und verlangten die sofortige Abrüstung Grie¬
chenlands.

Der Lloydvnmpfer
König Albert aufgebracht.

A u s d e m K r i e g s p r e sse q u a r t i e r, 2. Februar . Ter
dem Norddeutschen Lloyd gehörige Dampfer König
Albert,  der seinerzeit von den Engländern gekapert wurde,
ist jetzt von einem k. und k. Unterseeboot a n s ge¬
brach  t worden . Der König Albert  war von den Engländern
den Italienern zur Verfügung gestellt worden . Die italienisiche
Regierung sandte das Schiff nach San Giovanni di Medua,
um vott 300 serbische Flüchtlinge an Bord zu nehmen . Ein
österreichischer ' Marineflieger stellte die Anwesenheit des
Dampfers im Hafen von San Giovanni di Medua fest.
Das Unterseeboot brachte ihn gleich nach der Ausfahrt ans,
woraus er von einem Torpevobootszerstörer in die Bvcche
di Cattaro eingeschleppt wurde.

Wilsons Vorschlag abgelehnt.
WTB . Paris,  3 . Febr . England und Frank-

reichhabenden V o rs ch la g Wilso n s zurRegelung
des Unterseebootkrieges endgiltig abge¬
lehnt.

Gin Erlaß des Zaren.
WTB . Petersburg,  3 . Febr . Ein Erlaß des

Zaren  vom 28 . Januar beruft die Ersatzmannschaf¬
ten für die Flotte  ein.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Am 1. Februar 1916 tritt eine neue Bekannt¬

machung  Beschlagnahme und Bestandsechebung von Web-
und Wirkwaren (W. M . 1000/11. 15. KRA .) in Kraft : Diese
Bekanntmachung , die anstelle der früheren Bekanntmachungen
Nr W. I. 734/8. 15 K. 9t . A., W. M. 231/9.
15.' K. R . A., W. M . 1097/10. 15 K. N. A. uns W.
M . 999/11 . 15 KRA . tritt , umfaßt alle Web- und Wirk¬
waren , gleichviel ob sie aus Schafwolle , Mohair , Kamel¬
haaren , Alpaka , Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren , Knnst-
wvlle, Baumwolle , Kunstbaumwolle , Bastiafern oder sonstigen
Pflanzenfasern , aus Abfällen oder Mischungen der genannten
Spinnstoffe allein oder aus einer Zusaimnensetzung verschiedener
Spinnstoffe , bei Sandsack- und Strohsackgeweben auch unter

Mitverwendung von Papier hergcstellt sind. Insbesondere
betrifft die Bekanntmachung:

I. Stoffe zur Oberkleidung für Heer , Marine , Beamte und
Gefangene,

II. Schlaf - und Pferdedecken (Woilachs) und Deckenstsffc,
III. Männer -Trikotagen,
IV. farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kran¬

kenbekleidung,
V. farbige Futterstoffe,
VI. rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstosfe , Drillich !-

anzugstoffe,
VII. Segeltuche und Planstosfe,
VIII. Sandsackstoffe.
Alle vorgenannten Gegenstände werden beschlagnahmt. Die

Art der Beschlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen sind
bei den einzelnen Gegenständen verschieden, wie sich im Ein¬
zelnen aus einer der Bekanntmachung beigefügten ausführlichen
Nebersichtstasel  ersehen läßt . Tie Beschlagnahme um¬
faßt auch die in der Herstellung begriffenen Gegenstände, sobald
ihre Herstellung beendet ist, sowie die Gegenstände , welche
bon einer Abnahmestelle des Heeres oder der Marine zurück¬
gewiesen werden oder unerlaubt hergestcllt sind. Bei der ein¬
schneidenden Wirkung dieser Bekanntmachung ist eine ganze
Reihe von Ausnahmebestimmungen von der Beschlagnahnie
aufgestellt . U. a . sind nicht beschlagnahmt die im Gebrauch
gewesenen oder im Gebrauch besindlichen Gegenstände ; dieje¬
nigen Vorräte eines . Eigentümers , die geringer sind
als die in der Uebersichtstasel für die einzelnen Klasien
festgesetzten Mindestvorräte , alle am 1. Februar 1916 vor¬
handenen Stoffzuschnitte , alle Gegenstände , für welche Liefe¬
rungsverträge mit einer deutschen Heeres - oder Marinebehörde
bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen worden sind. 25 Proz.
oer an iich unter die Beschlagnahme fallenden Stoffmenym,
die sich am 1 Februar 1916 im Besitz von Konfekttonsbctrieben
oder gemeinnützigen Nähstuben befinden , Gegenstände, die nach
dem 8. Dezember 1915 vom Ausland eingeführt werden.
Die beschlagnahmten Gegenstände , die bis auf weiteres ge-
depflicht ist bei der ersten bis zum' 1. Mich 1916 an das
trennt bon den beschlagnahmefreien Vorräten zu verwahren
sind, unterliegen einer Meldepflicht . Maßgebend für dce Mel-
Webstofsmeldeamt der Kriegs -Rohstofs-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministrriums einzuscndenden Meldung
der am Beginn des 1. Febrcmr 1916 vorhandene Bestand.
Außer den Meldungen , für die amtliche Meldescheme bei den
Vertretungen des Handels (Handwerkskammern usw.)
anzusordern sind, ist von jeder meloepflicktigen Qualität ein
Muster dem Webstosfmeldeamt einzusenden. Außerdem hat
jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch zu führen , aus dem jede
Aendcrung in den Vorratsmengcn und ihre Verwendung er-
sichtlick, sein muß . Das Webstosfmeldeamt der Kriegs -Rohstofs-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegminister,uni » ' ft
ermächtigt worden , das Eigentum an den beschlagnahmten
Gegenständen gemäß der Bundesratsverordnung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf auf die ihm bezcichneten Per¬
sonen zu übertragen . Durch eine beim Königlich Preußischem
Kriegsministerium gebildete Bewertungsstelle für Webstof.e
wird zunächst grundsätzlich eine gütliche Einigung mit dem
Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebt werden.
Soweit diese nicht zustande kommt, muß di? Preisfest,ctzung

arch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf gemäß der
lundesratsverordnung über die Sicherstellung von Kriegs-
-darf erfolgen . Die Bekanntmachung enthält eine besonders
coße Anzahl von Einzelbestimmungen , sie für jeden durch
e Betroffenen von Wichtigkeit sind. Ihr Wortlaut kann bei
:n Landratsämtern und Bürgermeister -Aemtern einge,ehcn
cvbcit

»Im 1 Februar 1916 sind zwei umfangreiche Bekannt¬
machungen betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebnny von
!cb-, Wirk-, und Strickwaren (W. M . 1000/11. 15 K.R .A.,
nd betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Be-
vidungs - und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und Fe .o-
ost (W. M . 1300/12. 15. K.R .A.) erschienen, durch die in
msassender Weise im Interesse einer vorausschauenden Ver-
>raung von Heer und Marine der freie Handel mit den
urch die Bekanntmachung betrofsenen Gegenständen einge-
brankt werden mußte . Gleichzeitig haben jetzt die Militar-
efehlshaber in den verschiedenen Bezirken ein Verbot ertasten,
as für alle Kreise der Bevölkerung , die an dem Emkam
on Web- Wirk - und Strickwaren oeteiligt sind, von besonderer
Kdeuttmg ist. Nach diesem Verbot dürfen Web-, Wirk- und
-trickwaren (gleichgültig , aas welchen Spinnstosfen ,ie h g -
ellt sind) sowie die hieraus gefertigten Erzengnisse zu keinem
öheren Preis verbaust werden , als der vor dem 31. Januar
916 bei gleichattigen oder ähnlichen Verkaufen erzielte rst.
mt ein Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den bettessenden
Gegenstand nicht gehandelt , so ist der Preis maßgebend , den ein
leichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren Verwaltung - -
ezirks vor dem 31. Januar 1916 für den Gegenstand erzielt
at Hiernach darf angenommen Werden, daß eener Prcesstce-
erung in Web-, Wirk - und Sttickwaren und den aus ' hn :n
eiettigtcn Gegenständen wirksam vorgebeugt ist.

Zu der Bekanntmachuug, betreffend Bestandser-
cbnng  von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und

arans bergestellten Web-, Wirk - und Strickgarnen Rr . W.
Jt 58/9. 15 . KRA . ist eine Nachtragsverordnung erschienen,
urcb die im 8 3 der genannten Bekanntmachung ungeordnete
Meldepflicht neu geregelt wird . Insbesondere sind nunmehr
ei den von der Bekanntmachung betroffenen Spinnstoffen , zu
enen auch Sinters hinzugekommen ist, mit Ausnahme d-S
fast fase rstrohs alle Vorräte , ohne Rücksicht auf die Mlnoest-
rengen , meldepflichtig geworden . Ebenso ist die LiSher in
canchen Fällen erlaubte schätzungsweise Angabe des Gewicht-s
ur noch bei den bereits in Verarbeitung befindlichen spann-
offen oder bei Bastfaserstroh zulästig , bei allen anderen
Spinnstoffen und bei Garnen bedarf es für eine nur ichitzungS-
icife Angabe des Gewichts einer besonderen Genehmigung,
luch gespulte Garne sind meldepflichtig . Von den von der
Meldepflicht befreiten Vorräten sind besonders hervirznheoen
ie in handelsfertiger Aufmachung vorhandenen Strickgarne



befindlichen Garne. Es ist zu beachten, daß die Bestandsmel¬
dung der am 1. Februar 1916 vorhandenen Vorräte bereit
auf Grund der veränderten Bestimmungenerfolgen foll. Der
Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung, die die umfangreichen
Bestimmungen über die Meldepflicht der von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände in einer neuen zusammen-
fafscnden Form enthält, ist bei den Landratsümtern und Bür¬
germeisterämtern einzusehcn.

: !: Limburg , 31. Jan . Wegen eines Ausbruches ;
aus der Kgl . Strafanstalt in Diez  standen heute
der 26 Jahre alte Schlosser Johann M e sse r aus Eschenau
und der 31 Jahre alte Aushilfskellner Johann I a n i s aus |
Neuglashütte vor der hiesigen Strafkammer.  Beide j
haben wegen Kirchenraubs bezw. Straßenraubs mehrjährige j
Zuchthausstrafen zu verbüßen. Sie sind am 7. Oktober
aus dem Diezer Zuchthause entwichen und zwar in Feldgrau.
Bei ihrer Beschäftigung in der Schneiderei des Zuchthauses
stahl sich jeder eine Uniform , was bei der großen Menge
von Uniformen , die zur Verarbeitung kamen, nicht sofort
entdeckt werden konnte. Als sie alle Vorbereitungen zum
Ausriicken getroffen hatten , gingen sie daran , an ihrer
Zelle die Eisenstäbe durchzusägen und ließen sich dann
an einem Strick hinab in den anstoßenden Garten , von dem
sie den Weg ins Freie nahmen. Als neugebackeneFeld¬
graue gingen sie nun auf Reisen, kamen aber nicht iveit;
schon am 8. Oktober kamen die beiden einem Landsturm¬
mann , der in Laurenburg Bahnwache hatte , verdächtig
vor , so daß er sie festnahm und nach Diez brachte, wo
man sie nach kurzer Freiheit wieder hinter die schwedischen
Gardinen steckte. Jeder erhielt eine Zusatzstrafe von
6 Monaten und eine Woche Gefängnis.

• * *

WTB . Berlin,  2 . Febr . (Nichtamtlich.) Das Be¬
triebsamt in Eschwege  gibt bekannt : Infolge Gebirgs-
druck und Wasserandrang ist der Betrieb durch den Küll¬
stedt er Tunnel  zwischen den Stationen Küstedt und
Effelder der Bahnlinie Leinefelde - Trehsa  bis aus
weiteres gesperrt.  Zur Aufrechtcrhaltung des Verkehrs
ist von Leinefelde bis Küllstedt einerseits und von Nieder¬
höhe bis Effelder andererseits ein Pendelbetrieb eingerichtet,
welcher sämtlrche bisher bestehenden Züge umfaßt . Umsteige¬
verkehr am Tunnel findet jedoch nicht statt . Ter Durch¬
gangsverkehr Niederhöhe-Eschwege-Leinefelds erfolgt nun¬
mehr auf dem Umwege Nie- erhöhe-Eichenberg-Leinefelde.

Mns Bad Ems und ArugegLKv.
BadEmS . drn  3 Februar 1916

e Rotes Kreuz Alle die Weiße b a u m w ol l e n e
Frauen-  oder H e r r e n str ü mp f e abzugebcu haben, wer¬
den gebeten, diese an die Sammelstclle vom Roten Kreuz
(Alte Post) einzusenden.

Aus Diez und NmgeHend.
Diez,  den 3. Februar 1916

d Wohltätigkcitskonzert Ter Sonntag brachte ans
in der hiesigen Stiftskirche ein Wohltätigkcitskonzert, ver¬
anstaltet vom Ers.-Batl ., Res.-Jnf . Regt 91, dessen Depot
zur Zeit in Diez garnifoniert, mit seinem vollbesetzten Musik¬
korps. Im Hinblick auf eine zu erwartende mustergiltige musika¬
lische Aufführung einerseits und den guten Zweck der Ver¬
anstaltung, deren Ertrag zum Besten der Kriegsfürforae be¬
stimmt war, andererseits, war das Gotteshaus nicht allein
bis auf den letzten Platz besetzt, vielmehr mußten mangels
Sitzgelegenheit sehr viele Besucher das Konzert stehend anhören.
Eingeleitet mit einem wohlgelungenen, von Herrn Organist
Grün,  Diez , gespielten Orgelvortrag des 2. Satzes aus der
2. Mendelssohn'schen Sonate , wurden neben zeitgenössischen
Vertonungen die unserer allen Meister Bach, Händel, Mozart,
Mendelssohn zu Gehör gebracht. In seinem selbstvertonten
Duett „Kriegsgebet" sang Herr Leutnant Behrens  eie
begleitende.Stimme , während die führende in Frau Auern-
hammer  vertreten war . Frau Anernhammer zeigte sich
als eine stimmbegabte, wohlgeschulte Sängerin : ihre Stimme
ist sympathisch und von schönem Wohlklang. Ebenso ist von
Herrn Leutnant Behrens auch nur Lobenswertes zu sagen.
Mit tiefer Beseelung und guter musikalischer Auffassung trug
er unter leichter Bewältigung mancher technischer Schwierig¬
keiten, z. B. des 7sacheu i-Lautes in „Fürchte dich nicht, ich
bin mit dir " einige Arien vor, die in dem Bach'schcn„Mein
gläubiges Herze" ihren Höhepunkt erreichten. Vollendet und
in jeder Hinsicht hinreißend, erhebend waren die mit seiner
mächtigen, künstlerisch geschulten Baritonstimme vorgetragenen
Darbietungen des Opernsängers Herrn W eh r a u ch, Berlin,
z. Zt . Res. 91, mit denen er dann auch einen durchschlagenden
Erfolg erzielte. Diese Vokalvorträge, von denen noch ein
wirkungsvoll vorgetragenes Quartett anerkennend zu erwähnen
sein dürfte, wechselten mit einem Violin-Konzcrt mit 2 Violinen
von Bach, in dem Herr Konzertmeister Mügge  und Herr
Leutnant Ducker durch vornehme Auffassung und Bortrugs¬
weise sich als tüchtige begabte Virtuosen erwiesen und mit
einem Mozart 'schen Streichquartett, das uns den herrlichen
Meister in der Größe seiner Schaffensperiode näher brachte.
Von erhebender Wirkung gestaltete sich dann der Vortrag des
bekannten Niederländischen Dankgebets(Musikkorps mit Orgel)
in dem in der 3. Strophe die Posaunen mächtig führten, eine
Massenwirkung, die sich weiter verstärkte mit „Ein feste Burg
ist unser Gott", womit das Konzert unter Mitsingen der
Gemeinde einen stimmungsvollen Abschluß fand. Gewiß wäre
der Eindruck noch erhöht worden, wenn unsere Orgel mit einem
Schweller ausgestattet wäre; eine kleine Anregung, deren
Ausführung vielleicht der verehrl. Kirchenvorstandins Auge
fassen dürfte. Wenn die Konzertbesucher die Stisskirche ĥ)ch-
befriedigt verließen, so müssen sie neben den Mitwirke,tt>en
in erster Linie Herrn Oberst von Wallenberg  für Sen
in Diez so seltenen Genuß besonders dankbar sein. Herr
Oberst von Wallenberg war es, der die Anregung zu diesem
Konzert gab und dessen Bemühungen es gelang, daß sänitlich-e
Mitwirkende ihre Kunst unentgeltlich in den Dienst der Sache
stellten. Wie wir crsahren haben, betrug die Reineinnahme
M . 600.— . Gewiß eine stattliche Summe, welche den. d:r

Kriegsfürsorge unterstehenden Diezer Kindern zu gut kom¬
men wird.

d Altendiez , 3. Februar. Unteroffizier Ehristian Stein
von hier, im Reservc-Jnfantcrie -Regiment Nr. 80. wurde
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Literarisches.
Sven Hevlns Buch über die Ostfront erscheint so¬

eben. ..Nach Osten!" lautet sein Titel. Nach Osten ist der
große Forscher ein halbes Leben lang gepilgert zu seinen
Äsienforschungen— nach Osten drängt eine Mission der deut¬
schen Kultur — nach Osten hat die russische Dampfwalze
ihren Krebsgang w' getreten. Hedins Schilderunaen umfassen
die ganze 1200 Kilometer lange Front von Memel bis
Czcrnowitz und geben ein umfassendes Bild von dein Siegek-
zng der verbündeten deutschen, österreichischen und ungarischen
Armeen nach Rußland hinein, mit den Höhepunkten Przemysl
und Lemberg, Warschau Nowo-GeorgiewskundBrest -Litowsk.
Besonderes Aufsehen werden Hedins Berichte über die Orgien
der russischen Soldateska in Ostpreußen machen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

In her Genesuugözeit wie nach Blutverlusten oder
Operationen , auch in Zeiten besonderer Anstrengungen und
Aufregungen in ©analogen das ideale Mittel , den Kräfte¬
verbrauch rasch und sicher wcttzumacheu. In wissenschaftlichen
Abhandlungen und brieflichen Gutachten von 21,000 Aerzten
wird anerkannt, daß Sanatogen dem erschövftcn Organismus
die zur Neubelebung, zur Hebung seiner Kräfte und Leistungen
notwendigen Stoffe "zuiührt . Daher ist es auch ebenso für
unsere in den Lazaretten liegenden Verwundeten und Kranken,
wie für die Krieger draußen im Felde zur Kräftigung und
Erhaltung ihrer Gesundheit und Widerstandskraft von gleich
großer Bedeutung . Fcldpostbriefpackungensind in allen Apo¬
theken und Drogerien rrbälilich. Wir verweisen ausdrücklich
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proipekr der
Sanatogenwerke Bauer und Cie , Berlin SW . 18, womit
auch eine Gratisprobe des bewährten Mittels sowie belehrende
Broschüren angeboten werden.

Betr. Zresatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, findet wie folgt statt:
Freitag , den 4. Februar vorm, von 9 bis 11 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis F.
nachmittags von 3 bis 5 Uhr von G. bis K.

Samstag , de« 5. Februar vorm, von 9 bis 1 Uhr
von L. bis P.

Dienstag , den 8. Februar vorm, von 9 bis 11 Uhr
von Q . bis S . und nachm , von 2 bis 5 Uhr von T. bis Z.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangebörige verabfolgt.

Selbstverbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
Bad Ems , den 3. Februar 1916

Der Magistrat.
taiiitt uta

Nach § 1 Abs. 1 uno 3 des Gesetzes vom 28. August
1905, betreffend dre Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
(G.-S . S . 373) sind außer der Erkrankungs - auch die
Todesfälle  an den dort aufgeführten Krankheiten , sowie
die Todesfälle an Lungen- und Kehlkopftuberkulose der für
den Stierbeort zuständigen Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Rach 8 2
dieses Gesetzes sind zur Anzeige verpflichtet : 1. der zu-
gezogene Arzt, 2. der Haushaltungsvorstand , 3. jede sonst
mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten und Ver¬
storbenen beschäftigte Person , 4. derjenige, in dessen Woh¬
nung oder Behausung der Todesfall sich ereignet hat,
und 6. der Leichenschauer. Tie Verpflichtung der unter
2—5 genannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein
früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Ueber-
tretungen dieser Bestimmungen werden nach 8 35 Ziffer 1
des ungezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft . Nach den statistischen Ermittelungen
sind seither die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemel¬
deten Todesfälle erheblich hinter denjenigen der Standes¬
ämter zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen
ist, daß die oben Genannten , zur Anzeige an die Polizei¬
behörden Verpflichteten den angezogenen Bestimmungen des
(Gesetzes nicht in allen Fällen nachgekommen sind. Dies
gilt besonders beiden Todesfällen an Diph¬
therie , Lungen - und Kehlkopftuberknloi ' c
und Scharlach.  Zur Vermeidung der Bestrafung mache
ich die beteiligten Kreise erneut (Bekanntmachung vom
30. Dezember 1909, 28. Dezember 1910, 20. Oktober 1911)
auf die künftige genaue Beachtung dieser gesetzlichen Be¬
stimmungen hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals besonders darauf hin , daß die Todes¬
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen
sind, wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
* *  •

Wrd bekannt gegeben.
Diez, den 24. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltuug.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreifen besorgt.

GrpedMo« der IeitnA«.

Berfütteruug vo» Brotgrtr
Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge>n^

Brotgetreide unter keinen Umständen verfüttert wech
BaV Em6 » den 1. Februar 1916.

Der

Aussaat vo« Hafer.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß ina^

Gemarkung Bad Ems vier Zentner Hofer zur Auzs'Csnt+nr  normotihpt mpvhprt hfli'f. mithin n,.r^einen Hektar verwendet werden darf , mithin auf
Morgen ein Zentner.

Bav Ems , den 2. Februar 19i6.
Die Polizeivrcwalty,

N

t

Todes -Auzrige.
Dem Hncrn über Leben und Tod hast xz

gefallen, gestern morgen 6.30 Uhr wem>n lieben
und guten Mann , unfern treusorgenden Vatrr,
Großvater . Schwiegervater, Schwager und £)% &

August Schmidt
nach kurzew, schweren Lkidm im Alter von 7$
Jahren durch einen sanften Tod zu sich zu nehm.ei,.

Die trauernden Hinterbliebenen. ^
Bad Ems, Port Hnrou (Amerika), 3 F-br. 1916. §

Die Beerdigung sin et Sonnabend tm taj 3 Ufr
vom Sterbchause, Grabeusir. 9, aus statt.

j
I
<1

I

Am 26. Sept 1915 erlitt den Heldentod
für sein geliebtes Vaterland unser langjähriges
Mitglied

O

Nachruf.

Herr Friedrich Lofz.
Wir werden dem so früh dahingeschie¬

denen Mitglieder, der die Interessen des Ver¬
eins stets wachhielt , ein dauerndes Andenki
bewahren.

Homberg , den 1. Februar 1916.

Rflänner-Gesangverein Eintracht.
i(r2i

I

Feinste Holländer AngelscheW
Mittel -Kabliau , frisch gemäss. Stof
empfiehlt
Albert Mauth , Fischhandlg., Btd

Alfa - Iiaval - ^ eparato
D 'e Vertretung dieser anerkamt besten Milchemivf
mir übertragen worden. Da ich ei.r großes Lager
habe, offeriere ich dieselben sofort lieferbar in allen Prä

Iarok Kaudan. Nassa»

8—10  Zuschläge
sucht gegen hohen Lohn und Beköstigung auf der,
8240) WaMufabrik Küfernbnrg, NAm 0.

Laden
Infolge Ausgabe der Auskunft-

stelle des Kur- u. Verkehrrverem
ist der Luven im Weifst« Roß,
Bad EmS. für sofort oder später
zu vermieten. Näheres>8242

Gasthof Weißes Roß,
Junger, wach'amer

Schäferhund
sofort abzugcben, ebenso [8244

Brut -Enteneier.
Rafsauerhos . Dausenau

iefallhetteii“Katalog frei
Kiuderbeiter.Holzrahmenmatr.

Eiseamöbe;fadr'k « uh» i. Thür

Kiefer Bückli
undBralbückinoi

empsietlt .
P . Mck» BadS

Stundenfrau ge
Frau Gericktkvcllzieher4

Bad Em?.
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Erfahrener, zuoerlässigelß
Haresdisi

für kommerde Krr»«it «0
Hotel Vier Jahres"

Bad Ems

s «
* c
« £ ■

muß das Schuhfett enthalten, sonst ve-hmdert
es nicht daS Eindringen des WasirrS in
des Schnhz' Ug.

Schuhsett TranoLm
und Universk!-Tran -Ledrrfetl

stets prompt lieferbar. — Ebenso Hck-Wachs-Schtthprch
Nigrin . (Keine abfärbende Wassercreme.)
Carl Gerrtner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Ein Lehrjuri
gesucht.
Spenglermelster ». InM

geschäfl. }
W. Schmidt . Bodl

Braudachersnaß"

i 2« s

Zuv-'rlässig.r, tüchtiger

Ksiklhillslii!
zum baldigen Eintritt

Nassauer
fLimburg »-^
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